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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Sonntag Prof. Dr. Schott-

müller. Die nächſten Stunden erledigte der Kaiſer Re
gierungs-Angelegenheiten. Mittags empfingen die Maje-
ſtäten den Beſuch des Großfürſten Alexis von Rußland
und ſahen denſelben, ſowie den ruſſiſchen Botſchafter am
hieſigen Hofe, Grafen Schuwaloff und Gemahlin, den
ruſſiſchen Militärbevollmächtigten, Grafen Golenitſcheff-
Kutuſoff und deſſen Gemahlin, den General der Jnufanterie
v. Werder, den Kontre-Admiral Frhru. von Hollen, welcher
dem Großfürſten Alexis als Ehrendienſt beigegeben worden
iſt, bei ſich zur Tafel. Vor derſelben hatten beide Maje-
ſtäten noch einen gemeinſamen Spaziergang unternommen.

Ueber den letzten Jagdausflug wird noch Folgendes be-
richtet: Die Jagd in der Göhrde begann am Sonnabend früh
bei ſonnigem Froſtwetter mit einem angeſtellten Jagen auf Roth
wild. Der Kaiſer erlegte 11 Hirſche, darunter 3 jagdbare. Die
ganze Strecke beſtand aus 124 Stück. Nach dem Frühſtück fand
eine Suche mit der Findermeunte ſtatt, bei weicher der Kaiſer
18 Sauen ſchoß. Die Geſammtſtrecke beſtand aus 103 Stück.
Um 4 Uhr war im Jagdſchloſſe Mittagstafel, an welcher ſämmt-
liche Jagdgäſte Theil nahmen. Nachmittags 5 Uhr hat Se.
Majeſtät die Rückreiſe nach Potsdam angetreten

Die Rede unſeres Kaiſers über die Schulreform
findet in der Wiener Preſſe die größte Beachtung und in
den meiſten Fällen eine faſt bis zur Begeiſterung geſteigerte
Zuſtimmung. Die Neue Freie Preſſe ſagt: „Jn jedem
Bürgerhauſe iſt ſchon gedacht worden, was Kaiſer Wilhelm
ehegeſtern ausgeſprochen hat, und deshalb werden ſeine
Worte ein lautes Echo finden. Jn allem Hauptſächlichen
hat er auf die nothwendigen Wege gewieſen, und dies iſt
ſo verdienſtlich, daß auch die ſogenannten Hungerkandidaten
ihre Freude darüber nicht zu verhalten brauchen. Es ſind
übrigens nicht die ſchlechteſten unter ſeinen Mitarbeitern,
welche Wilhelm II. unter die Zahl der Hungerkandidaten
eingereiht hat.“ Die Deutſche Zeitung ſagt: Der Deutſche
Kaiſer verdient den Dank der gegenwärtigen Generation,
welche die Mängel der Mittelſchule ſchmerzlich empfindet;
er verdient noch mehr den Dank der zukünftigen, welcher
er durch ſein muthiges Eintreten für eine zeitgemäße Reform
beſſere Waffen für den wirthſchaſtlichen Kampf ums Da-

ſein ſchmiedet.“ aDem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf wegen Ab
änderung des Geſetzes über die Beſteuernug des Brannt-
weins vom 24. Juni 1887 zugegangen.

Der Reichskanzler v. Caprivi hat in der Sitzung
des Bundesraths einen ſehr eingehenden Vortrag über die
Ziele und Abſichten ſeiner Kolonialpolitik gehalten. Da
für die Sitzungen Amtsverſchwiegenheit erklärt iſt, verlautet
über den Jnhalt des Vortrages noch nichts Näheres, doch
wird angenommen daß der Reichskanzler bei Berathung
des Kolonialetats auch im Reichstage das Wort ergreifen
und ſeine Kolonialpläne näher ausführen wird.o gte Das Abgeordnetenhans ſetzte am Sonnabend die

Nark, erſte Berathung des Volksſchulgeſetzes fort. Abg. v. Stab-
Rock lewski erhob vom katholiſchen und polniſch-uationalen
Rark Standpunkt Widerſpruch gegen die Vorlage, welche die

Rechte der Kirche, der Eltern und der polniſchen Nationa-Nark. lität gleichermaßen verletze. Namens der konſervativen
erobe Partei ſprach Abg. v. Büch; er verſicherte im Allgemeinen
Jagd das Wohlwollen ſeiner Partei und den Entſchluß, ernſtlich
s ſehr an einer Verſtändigung mitarbeiten zu wollen. Der Redner
tadelk begrüßte mit Genngthuung, daß die Vorlage an dem konfeſſio-

nellen Charakter der Volksſchule feſthält; für die Förderung
788 der Simultanſchulen habe ſeine Partei nichts übrig; im Geſetze

müſſe noch ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß der Lehrer
der Coufeſſion der Mehrzahl der Schüler angehören müſſe.
Der Redner billigte auch den Aufbau auf dem kommnnalen
Boden und die Beſeitigung der Schulſozialitäten, wollte
auch eine Mehrbelaſtung des Großgrundbeſitzes als Con-
ſequenz der Aufrechterhaltung der ſelbſtſtändigen Gutsbe-
zirke zulaſſen, betonte aber mit Recht, daß den Beſitzern
der Gutsbezirke bei der Schulverwaltung keine genügende
Mitwirkung eingeräumt ſei; auch ſeien die örtlichen Organe
der Selbſtverwaltung, wie auch der Kreisausſchuß zu ſehr
in den Hintergrund gedrängt; die beabſichtigte Stellung des
Geiſtlichen im Schulvorſtand gebe zu ſchweren Bedenken
Anlaß. Abg. Windthorſt trug in ſeiner Kritik des Geſetz
entwurfs die ſtärkſten Farben auf; aus einem ſolchen Ge
ſetze werde ein unabſehbarer Kampf entſtehen; daſſelbe habe
die Abſicht, die katholiſche Kirche in ihren tiefſten Grund-
lagen zu erſchüttern; es ſtehe im offenbarſten Widerſpruch
zur Verfaſſung und enthalte die geſetzlich feſtgelegte Will-
kür des Miniſters. Die gegenwärtige Bildung der Lehrer
ſei eine durchaus verfehlte und unrichtige; hier müſſe ein
ordentliches Unterrichtsgeſetz zuerſt Wandel ſchaffen. Jn
allen Schulangelegenheiten ſolle der Geiſtliche noch mehr
zurückgedrängt werden, als es jetzt ſchon der Fall iſt. Bei
der Heranbildung, bei der Prüfung, bei der Anſtellung und
Disciplinirung der Lehrer miſſſe der Kirche die gebührende
Mitwirkung eingeräumt werden; die Stellung der Geiſt-
lichen zum Religionsnnterricht ſei durchaus ungenügend ge-
regelt; die Schulpflicht werde auf eine ganz unberechtigte
Spitze getrieben, der konfeſſionelle Charakter der Schule
ſei nicht geſichert. Cultusminiſter von Goßler wies die
Uebertreibungen des Vorredners zurück und legte die Ueber
einſtimmung des Geſetzentwurfs mit der Verfaſſung dar,
wies auch dem Abgeordneten v. Stablewski arge Entſtel
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lungen in ſeinen Behauptungen über die deutſche Sprache
rei in den polniſchrednenden Landestheilen nach. Der Cultus

miniſter ſchloß mit dem Ansdruce der Peſriedigung, daß
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die Diskuſſion die Gegenſätze ſo weit ausgeglichen habe.
Selbſt wenn der Entwurf nicht voll durchberathen werden
ſollte, ſo werden doch die Beſchlüſſe der Commiſſion die
Baſis für eine weitere ernſte Prüfung bilden. Abgeordne
ter Olgen (nat.lib.) führte aus, daß der Entwurf keines-
wegs den Rechten und Intereſſen der katholiſchen Kirche zu
nahe trete (der Reduer iſt ſelbſt Katholik). Abg. von
Hergenhahn trat für den Fortbeſtand der Simultanſchulen
ein, wie ſie namentlich in Frankfurt und dem ehemaligen
Naſſan vorhanden ſind und ſich wohlbewährt haben. Nach
einigen, mehr die praltiſchen Fragen behandelnden Bemer-
kungen des Abgeordneten v. Zedlitz und einer Erwiderung
des Abgeordneten Windthorſt auf die Rede des Cultus
miniſters wurde die Verhandlung geſchloſſen und die Vor
lage an eine Commiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen.

Superintendent Kritzinger in Storkow ſoll an
Stelle des zum Geheimen Ober- Regierungs und vor-
tragenden Rath im Kultüusminiſterium ernannten Hof-
predigers, Kouſiſtorialrath Bayer zum Hof-
und 4. Domprediger ernannt worden ſein. Superintendent
Kritzinger hielt bereits am vorigen Sonntag in der Friedens-
kirche zu Potsdam vor den Kaiſerlichen Majeſtäten ſeine
Probepredigt. Was die übrigen zur Erledigung ge-
langenden Domprediger-Stellen betrifſt, ſo ſind alle bis
jetzt in der Preſſe genannten Namen nur Vermuthungen.

Jm LandwirthſchaftsMiniſterinm tritt am 12 d. M. die
Central Moor- Kommiſſion zu mehrtägigen Sitzungen zuſammen,
deren Vorſitz der Unterſtgatsſekretär Dr. von Marcard führt.

Der Präſident der Verwaltung des Reichs-Jnvalidenfonds
Dr. Otto Michgelis iſt, wie die „Nat. Zta.“ meldet, bedenklich
erkrankt, ſo daß man on ſeinem Aufkommen zweifelt.

Die zollpolitiſchen Verhandlungen der deutſchen
und öſterreichiſchen Delegirten haben nach der vierten
Sitzung eine kurze Unterbrechung erfahren. Die nächſte
Sitzung iſt auf Dienstag anberaumt.

Die Conferenz für den Schutz des gewerblichen Eigen-
thums hat nunmehr ihre Berathungen beendet. Das Ergebniß
war die Bejabung, der urſprünglich zurückgeſtellten zweiten
Programmfrage: ob es wünſchenswerth ſei, eine Einbeitlichkeit
des Verfabrens bei der Schutzertbeilung in gewerblichen Eigen-
thumsrechten und damit eine größere Uebereinſtimmung der
Urtheile anf dem Gerichts und Verwaltungswege herbeizu-
ſühren Ferner wurde beſchloſſen, bei der Berakhung neuer
S ſtrfe nsgeſetze den Anſchluß an die Staatennnion für den
Schutz des gewerblichen Eigenkhums zu empfehlen. Eine
Petition der Conſerenz an den Reichstag, welche die gehegten
Wünſche der Sachverſtändigen und Intereſſenten in Bezug auf
die Patentgeſetz- und die Muſterſchußgeſetz- Novelle formuliren
ſoll, wird in allernächſter Friſt abgehen. Die Conferenz wird
übrigens eine dauernde Schöpfung zur Folge haben. Aus dieſer
wird eine r aninne ber erteew welche den Schutz des ge
werblichen Eigenthums in beſondere Obhut nehmen und ihre
ſtändigen Organe haben wird.

Gegenüber den bennruhigenden Mittheilungen über
das Befinden des Großherzvgs von Mecklenburg-Schwerin
wird jetzt berichtet, daß in den letzten zwei Wochen die Erholung
in merklicher Weiſe, wenn auch langfam, fortgeſchritten iſt. Der
Bronchial-Katarrh iſt bis auf die Lungenpartie, welche vor
8 Jahren ſo ſchwer afficirt war, faſt ganz geſchwunden, Aſthma
iſt ſeit der letzten Erkältung in Athen nicht wieder aufgetreten,
der Appetit iſt vortrefflich, Schlaf meiſt ungeſtört. Nur die
neuralgiſchen Anfälle beſtehen noch fört. Es iſt zu hoffen, ſo-
bald Bewegung in freier Luft geſtattet iſt, daß der hohe Kranke
raſchere Fortſchritte zur Beſſerung machen wird.

Koloniales. Aus London 6. Dezember, wird gemeldet:
Wie die „Times“ ans Zanzibgr von geſtern meldet, ſind Baron
Soden und, Dr. Schmidt geſtern von dort abgereiſt; General-
konſul Michahelles geht morgen ab; alle deutſchen Beamten
bereiten ſich für eine baldige Ueberſiedelnng an die Küſte vor.
Major v. Wiſſmann werde ſich ſofort nach Lindi begeben, um
eine Expedition gegen den Häuptling Machembe, der im Yao
Lande Unruhen ſtiftete, zu deſehligen. Nach Meldungen aus
Uſukuma ſeien alle Araber am Südende des Victoria Sees
von Eingeborenen getödtet worden. Emin Paſcha habe Uſambiro
befucht. Nach anderen Mittheilungen werden die Vorarbeiten
zum Bau der Eiſenbahn von Bagamoyo nach Dar-es-Salaam
alsbald beginnen. Der mit den vorbereitenden Arbeiten be-
traute u reiſt am 12. d. Mts. nach Zanzibar ab.

Die Direktoren der königlichen Univerſitätskliniken
ſind in einem an dieſelben gerichteten Rundſchreiben des Kultus-
miniſters aufgefordert worden, bis zum 1. Jannar 1891 eine
Statiſtik der Behandlungen mit dem Koch'ſchen Mittel und
ihrer Erfolge einzureichen; das Reſultat ſoll den mediziniſchen
Jahrbüchern einverleibt werden.

Jn der Petitionscommiſſion des Abgeordnetenhanſes
wurde u. A. guch über drei Petitionen aus dem linksrheiniſchen
Gebiete und über etwa 60 Petitionen aus dem früheren Groß-
herzogthum Berg verhandelt, welche beide ihrem Jnhalte nach
dahin gehen, daß den katholiſchen Geiſtlichen der Vorſitz im
Kirchenrathe eingeräumt werde, was jetzt geſetzlich nicht geſtattet
iſt. W den linksrheiniſchen Gebieten beſtand dieſer Ausſchluß
vom Vorſitze von jeher von Rechtswegen. Jn dem früheren
Großherzogthum Berg konnte in früheren Zeiten der Geiſtliche
zum Vorſitzenden des Kirchenraths gewählt werden, er war aber
nicht geborener Vorſitzender und konnte nur durch Wabl und
nicht von Rechtswegen Vorſitzender ſein. Nach dem jetzt
geltenden Rechte iſt aber in Preußen der Vorſitz den katholiſchen
Geiſtlichen nur da eingeräumt worden, wo ſie vorher einen
Rechtsanſpruch darauf hatten. Dies trifft nach der Anſicht
der Königl. r eines raßen Theils der Mit-lieder der Petitionscommiſſion aber weder auf der linksrheini-
chen Seite, noch im Bergiſchen zu. Trotzdem hat die Com-

miſſion beſchloſſen, die erſteren Petitionen der Königlichen
Staatsregierung als Material zu überweiſen, nachdem ein Antrag auf Ueberweiſung zur Erwägung abgelehnt worden war.

Die Petitionen aus dem Bergiſchen wurden mit 13 gegen 11
Stimmen der Staatsregierung zur e n überwieſen

Fürſt Bismarck gedenkt das Weihnachtsfeſt wie
in früheren Jahren im Kreiſe ſeiner Familie in Friedrichs-
ruh zu begehen. Die Ueberſiedelung nach dort wird jedoch
erſt um den 20. d. M. erfolgen. Der ehemalige Reichs
kanzler wird bei dieſer Gelegenheit von ſeinen ſämmtlichen
Kindern und Enkelkindern umgeben ſein. Den größten
Theil ihrer Weihnachtseinkäufe werden der Fürſt und die
Fürſtin in Hamburg beſorgen. Das Befinden des Fürſten
W augenblicklich als ein recht befriedigendes bezeichnet
werden.
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Parlamentariſches.
Abg. Klemm hat den Antrag 'ſeingebracht, das

Geſetz, betreffend die Vereinigung von Helgoland mit dem
Deutſchen Reiche mit der Verkündung in Kraft treten
zu laſſen.

Eine Anzahl von Oel- und Zuckerfabrifanten
und von Petrolenmintereſſenten hat an den Reichstag eine
Petition betreffend Aufhebung des Vnndesraths- Beſchluſſes vom
18. und 25. September 1885 bezüglich Petrolenm-Verzollung
gerichtet. Jhr Wunſch geht dahin, daß der Zoll auf Petroleum
nur mit 6 Mark per 100 Kilo brutto ohne Extra-Verzollung
der Faſtage zur Berechnung gelangt.

Der Magiſtrat von Frankfurt a. M. richtet
eine Petition an das Abgeordnetenhaus in Betreff des
Volksſchulgeſetzes (Vergl. Nr. 285), worin er bittet, den
Geſetz- Entwurf dahin abzuändern, daß den größeren Stadt
gemeinden und deren Lokalſchulbehörden die bisherigen
Rechte gewahrt bleiben, bezw. daß ihnen die Schulaufſicht
in erſter Jnſtanz übertragen wird unter Normirung der
Mitwirkung von Selbſtverwaltungskörperſchaften auch in
drn höheren Jnſtanzen, ſowie daß eine gleichmäßigere Feſt
ſhens der Staatsbeiträge zu den Volksſchullaſten ſtatt-
indet.

Die Sozialdemokraten beantragen im Reichs
tag, daß das gegen den Abg. Stadthagen bei dem Vor-
ſtand der Anwaltskammer im Bezirke des Kammergerichts
ſchwebende Strafverfahren für die Dauer der Seſſion ein-
geſtellt werde.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, die von dem
Reichstage angenommene Reſolution, nach welcher Ein-
jährig-Freiwillige, welche ſich dem Studium der Theologie
einer mit Korporationsrechten innerhalb des dentſchen
Reiches beſtehenden Kirche oder Religionsgemeinſchaft
widmen, in Friedenszeiten auf ihren Antrag nach halb-
jährigem Dienſte mit der Waffe das zweite Halbjahr in
der Krankenpflege ſollen dienen dürfen, und der Reſo-
lution des Reichstags betreffend die ſchließliche Ent
ſcheidung der in Zollſachen auſtanchenden Rechtsfragen
eine Folge nicht zu geben.

Die vereinigten Ausſchüſſe für Eiſenbahnen,
Poſt und Telegraphen, für Juſtizweſen und für Rechnungs-
weſen traten g. einer Sitzung zuſammen.

Die ahlprüfungskommiſſion des Reichstags
at heute die Wahl des Frhr. v. Oertzen-Brünn (Mecklenburg-
trelitz), die nur mit einer Mehrheit von 125 Stimmen erſoigt

iſt, beanſtandet, um die im Wahlproteſt enthaltenen Be
hanptungen amtlich feſtſtellen zu laſſen.

Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Bochum für den zurückgetretenen Abgeordneten Freiherrn
von SchorlemerAlſt hat nach der „Freiſ. Z.“ die frei-
ſinnige Partei des Wahlkreiſes Herrn Rechtsanwalt Lenz-
mann in Lüdenſcheid die Kandidatur angeboten, welcher
dieſelbe auch angenommen hat.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vom 6. Dezember, 11 Uhr.
i Am Miniſtertiſche: von Goßler, Miquel und Kom

miſſarien.Die erſte Leſung des Geſetzes betreffend die öffentliche
Volksſchule wird fortgeſetzt.

Abg. von Stablewski (Pole; gegen die Vorlage): Der
Geſetzeniwurf nimmt gar feine Rückſicht auf die volniſchen
Unterth nen, 3 000 000 Bewohner des preußiſchen Staates wer-
den als gar nicht vorhanden betrachtet. Der Religion wird
nicht die richtige Stelle angewieſen, denn ſie ſoll nicht nur
überhaupt Platz in der Schule haben, ſondern die Grundlage
der ganzen Volksſchule ſein. Es wird immer von dem Staats
intereſſe an der Schule geſprochen; aber die Kirche hat ein noch
viel größeres Intereſſe an der Schule, denn ſie iſt berufen, die
Jugend zu Bürgern des ewigen Reiches zu erziehen. Alle
Intereſſenten hat man gefragt, unr nicht die biſchöflichen Be
hörden; dieſe hat man vollſtändig ignorirt, während man ſie
1850 über den damals ausgearbeiteten Entwurf des Schulge-
ſetzes gehört hat. Oder dachte der Miniſter, daß mit den kirch-
lichen Prinzipien eine Vereinbarung überhaupt nicht gefunden
werden kann? Dann wäre alſo der Entwurf gegen die Kirche
gerichtet, ein Kampfgeſetz. Es iſt hier belächelt worden, daß
ein evangeliſcher Lehrer katholiſchen Religionsunterricht er-
theilen ſoll. Das iſt dageweſen; anf den Gütern des Herrn von
Schalſcha hat ſich dieſer durchaus uicht vereinzekte Fall ereignet
und Herr von Schalſcha hat ſich Jahre lang bemühen wüſſen,
ehe eine Aenderung herseigeführt wurde. Das Schnulaufſichts-
geſetz von 1872, ein Kampfgeſetz, wie es kein zweites giebt, ſoll
verewigt werden; die Geiſtlichen dürfen den Religionsunterricht
nicht ſelbſt ertheilen: er wird von Lehrern ertheilt, die nicht
einmal die missio eanonica haben. Unter den Schulinſpektoren
giebt es keine Katholiken. Und dieſen Kampf gegen die Kirche
nimmt man von Neuem auf, wo ſich jährlich die Zahl der
jngendlichen Verbrecher vermehrt. Noch mehr als die Rechte
der Kirche mißachtet man die Rechte der Eltern. Man giebt

ar keine Sicherheit, daß die Kinder den Religionsunterricht in
ihrer Mutterſprache erhalten, daß ſie ihre Mutterſprache richtig
leſen und ſchreiben lernen. Es iſt ein Wunder, wenn die polni-
ſchen Landestheile unter dieſen Umſtänden von den Sozialdemo-
kraten noch frei geoölieben ſind. Wenn dieſe Schulpolitik aber
weiter geht, dann wird der Klerus machtlos werden, dann wird
die Schule ihre Aufgabe, die Jugend vor der Sozialdemokratie
u bewahren, nicht mehr erfüllen können. Nach 8 17 ſollen die

eligionsgeſellſchaften den Religionsunterricht leiten. Aber nachder Prergs und Auslegung, welche die Verfaſſungbesſtimmung
erhalten hat, mußte es eigentlich heißen: den Religionsunter-
richt leitet der Staat unter von ihm begrenzter Mitwirkung der
Religionsgeſellſchaften. Der Staat ſtellt die Lehrer an, ohne
u fragen, ob ſie von der Kirche den Auftrag haben, den
eligionsunterricht zu ertheilen. Es iſt garnicht davon die

Rede, daß ein Lehrer, der durch Vernachläſſigung kirchlicher
Pflichten, ja vielleicht durch Abweichung vom kirchlichen
Glauben öffentliches Aergerniß erregt, ans ſeinem Amte als
Religionslehrer entfernt werden kann. Der Geiſtliche dient dem
Geſetze nur als eine Staffage, aber wirklichen Einfluß hat er
nicht. Dieſes Geſetz hindert Diejenigen, welche das Gemeinſame
betonen, das höchſte Gut, das Chriſtenthum zu retten welches
ſeit in Gefahr iſt. Beifall bei den Polen und i Centrum.
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Abg. v. Buch (kon).) weiſt varauf hin, daß ſo große
Reformgeſetze, wie ſie diesmal in ſolcher Fülle vorgelegt ſind,
nur ſchrittweiſe durchgeführt werden können. Die Steuerreform
nd die Landgemeindeordnung ſollen in engſter Verbindun
mnit einander vorgenommen werden, die Schulreform ſoll ſie
anſchließen an die Landgemeindeordnung. Die Organe unſerer
ländlichen Gemeinden werden gar nicht im Stande ſein, den An
Forderungen zu genügen, welche die Durchführung der Geſetze
verlangen wird. Trotz dieſer Bedenken ſei die konſervative
Partei bereit, mitzuwirken an der Herſtellung dieſes Geſetzes.
Wenn daſſelbe auch jetzt nicht zu Stande kommen ſollte, ſo
Bi doch die Meinungen geklärt und dadurch das Zuſtande-

ommen in einer ſpäteren Zeit erleichtert werden. Die Vereinbarung,
ie vielleicht bis jetzt nicht gefunden werden kann, wird ſich
nden, wenn die einzelnen Abgeordneten die Vorſchriften an
er Hand der praktiſchen Verhältniſſe noch einmal prüfen
önnen. Mit Genugthuung iſt es zu ar el daß der Ent
vurf an der konfeſſionellen Geſtaltung der Volksſchule feſtbält;
as iſt eine alte Forderung der konſervativen Partei, welche
er Forderung der Simultanſchulen auch keinen Schritt ent
egenkommen will. Beifall rechts.) Der Lehrer muß der

elben Konfeſſion angehören, wie die Mehrzahl der Kinder.
Sehr richtig.) Das Geſetz nimmt das als ſelbſtverſtändlich

an; es iſt aber gut, wenn das noch ausdrücklich klar gelegt
ird. Zur Gründung der Schulen auf das kommunale
rinzip ſind wir bereit. Die Schulſozietäten haben ſich

ei uns in den öſtlichen Provinzen nicht bewährt. Ob
ie Verhältniſſe in Hannover berechtigte Eigenthümlichkeiten auf

weiſen, welche bewahrt werden müſſen, wird die Kommiſſion zu
rüfen haben. Jn der Vertheilung der Schullaſten liegt eine
eſentliche Neubelaſtung der Gutsbeſitzer in den öſtlichen Pro
inzen. (Sehr richtig! rechts.) Aber das iſt die Konſequenz
er Stellung, welche die Pärtei der Landgemeindeordnung gegen
ber eingenomwen hat; die Gutsbezirke ſollen ſelbſtſtändig
leiben, alſo müſſen ſie auch die Pflichten dafür übernehmen.
us der Uebertragung der Schulen an die Gemeinden folgt die

othwendigkeit der Betheiligung der Gemeinden an der Ver
altung; es iſt aber zweifelhaft, ob die auch für
ie Gutsbeſitzer richtig gezogen ſind. Der Gutsbeſitzer müßte
ieſelben Rechte haben, wie der Schulvorſtand in der Gemeinde,
Die Organe der Selbſtverwaltung ſind überhaupt etwas in den
ordergrund grüne (Sehr richtig links.) Eine ſtrenge

Staatsaufſicht iſt nöthig, um das Volksſchulweſen auf der
zetzigen Höhe zu erhalten; aber es geht über das Maß des Noth-
wendigen hinaus, wenn der Schulverwaltung allein der Erlaß
J allgemeinen Anordnungen übertragen iſt. Dabei kann leicht

ie Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe unterlaſſen werden.
Der Kreisausſchuß iſt beſchränkt worden; man hat aus einem

ewiſſen Mißtrauen den Bezirksausſchuß unnöthigerweiſe ann Stelle geſetzt (Zuſtimmung rechts), während Letzterer den

rtlichen Verhältniſſen zu fern ſteht und der Gefahr der Scha
loniſirung ausgeſetzt iſt. Die Konſervativen ſind damit einver-
tanden, daß den Lehrern ein angemeſſenes Dienſteinkommen
eſtgeſtellt wird. Die Durchführung des Geſetzentwurfs iſt nur

öglich unter Beihilfe des Staates, aber es iſt bedenklich, die
tittel feſtzulegen aus den Ueberweiſungen aus den landwirth-

ſJchaftlichen Zöllen. Dieſe Feſtlegung iſt bedenklich, bis man
überſehen kann, was aus der Steuerreform wird. Die kom
zniſſariſche Berathung iſt nothwendig, und es ſteht zu hoffen,
o aus der Berathung etwas hervorgeht, was zum Heile des

aterlandes dient. (Beifall.)
Abg. Windthorſt Meine Hoffnung, daß die Vorlage

u Stande kommen wird, iſt ſehr gering. Wenn das Geſetz
zu Stande kommen würde, wie es vorgelegt iſt, dann wird

amit den vergiftenden Debatten durchaus noch kein Ende be
xeitet werden, ſondern der Kampf erſt recht beginnen. Wir
peade dann ſtets beantragen, eine Aenderung des Geſetzes
erbeizuführen, und den Antrag ſo oft wiederholen bis er

Boden findet; wir würden auch einen durch den ganzen Staat
gehenden Verein ſtiſten, um das Gebahren der Schulverwaltun
r prüfen. Das Geſetz, wie es vorliegt, iſt unannehmbar un
Iediglich beſtimmt, die katholiſche Kirche in ihrer Grundlage zu
erſchüttern. Auf kirchlichem Gebiete hat man nichts erreichennen. jetzt will man die Schule ſo geſtalten daß ſie den An
gut unternehmen kann. Die miniſterielle Willkür wird aller-

ings beſeitigt, aber ſie wird petrefakt, ſie wird zur legaliſirten
Willkür, und das iſt noch viel ſchlimmer, das ſollten die
Profeſſoren in Halle auch wiſſen. (Heiterkeit). Nicht eine
Ausführung der Verfaſſung iſt die Vorlage, ſondern das
Gegentheil. Wenn Sie einen Geſetzentwurf kennen e wollen,
welcher der Verfaſſung entſpricht, dann nehmen Sie den

Entwurf. Ladenberg war der bedeutendſte
ultusminiſter, den ich in der preußiſchen Geſchichte kenne.

Große Heiterkeit). Legen Sie uns dieſen Entwurf vor, wir
erden uns darüber einigen. 1848 hatte man die Abſicht, die

Schule zu ſäkulariſiren, aber man verlangte auch die Unterrichts
reiheit zur Sicherung gegen die Staatsomnipotenz. Jetzt ver
olgt man aber die Verſtaatlichung der Schule à outrance.
wenn dieſes Geſetz angenommen wird, ſo muß man den letzten

Wroſchen daran ſetzen, um Privatſchulen zu gründen. Dieſer
beſteht ja überall, wo die Demokraten herrſchen und die

reimaurer. (Heiterkeit). Alle, die da lachen, halte ich für
reimaurer. (Große Heiterkeit. Warum beſchränkt ſich die
zorlage ſo ſehr? Hängen nicht die Univerſitäten, die

WGymnaſien und die Seminarien mit der Volksſchule zuſammen
ſt denn nicht der Lehrer die Harptperſon in der Schule?
ber von dem Lehrer iſt in der Vorlage gar keine Rede, ab

geſehen von ſeinen ökonomiſchen Verhältniſſen. Ehe nicht dafür
Heſorgt wird, daß auf den Univerſitäten und in den Gymnaſien
wieder ein chriſtlicher Geiſt einzieht, eher wird es nicht beſſer
werden mit der Ausbildung der Lehrer. Ein Schulgeſetz
Können wir nicht machen, wenn wir nicht Alles umfaſſen. Das
Pedauere ich, weil dadurch die Verbeſſerungen für die Lehrer
vwerzögert werden. Wenn die Finanzen das geſtatten, können

ir vielleicht den auf die Beſſerſtellnng der Lehrer bezüglichen
heil der Vorlage beſonders fertigſtellen. Die Vorlage ſteht

m Widerſpruch mit der Verfaſſung und ich hätte gebofft, daß
ie Konſerbativen, welche ſo rühmlich gegen das Schulaufſichts-
eſetz gekämpft haben, gut machen würden, was damals gegen

hren Willen geſündigt worden iſt. Jch habe uoch nicht
erlebt, daß Jemand, der ſo geſchlagen worden iſt, nachher
r wieder den Mund darüber aufthut. (Heiterkeit.) Die

rgane der Kirche hätte man doch wenigſtens hören müſſen;
wird doch Jedermann in Preußen ſonſt gehört, ehe er gehenkt

ird. Aber die Schulräthe regieren jeßt ohne Widerſpruch,
aß ſie ſchließlich glauben, ſie wären allein auf der Welt und

ar (Heiterkeit.) Für mich kommt es hauptſächlich auf die
Erziehung der Lehrer an und auf die Anſtellung. Der Staat
5 auf Vorſchlag der Gemeinde, welche den Schulvorſtand an

ören muß, die Lehrer an; von der Kirche iſt dabei keine Rede.
Der Geiſtliche, welcher im Schulvorſtand ſitzt, iſt durchaus kein

eborenes Mitglied deſſelben, ſondern nur widerruflich ernannt,
rotzdem er Vorſitzender ſein und Alles leiten müßte. (Zuſtim-
iung im Zentrum.) Wir haben keine Urſache das Anſehen
er Geiſtlichen herunterzuſetzen trotzdem ſuchen die Schulräthe
anach, wo ſie die Geiſtlichen demüthigen können.
m Zentrum). Es iſt gar nicht zu erſehen, ob der Geiſtliche den
teligionsunterricht ſelbſt ertheilen kann; verboten iſt es nicht

direkt, aber auch nicht geſtattet. Der Geiſtliche ſoll nicht einmal
das Recht haben, einen Lehrer, der et unterrichtet, ſofort zu
berichtigen. Hier muß der Kirche zu ihrem Rechte verholfen
werden. Das hat auch Herr v. Ladenberg, der bedeutendſte
Kultusminiſter, eingeſehen, der ſo weit gegangen iſt, daß er für
den Religionsunterricht einen beſonderen kirchlichen Jnſpektor,
für die anderen Unterrichtszweige einen weltlichen Jnſpektor in
Ausſicht nahm. Auch über die Lehrbücher ſoll der Stagt be
ſtimmen können; das iſt ein Eingriff in die Lehrfreiheit der
Kirche. Schon in der vorigen Seſſion wurde ein Kett über
die Schulpflicht eingebracht, deſſen Fertigſtellung der Miniſterial-
direktor ſtürmiſch verlangte. Jeßt wird in der Vorlage die
Schulpflicht auf den Gipfelpunkt getrieben, es wird uns aber
hoffentlich gelingen, auch jetzt dieſe Vorſchriften zu beſeitigen.
Man raubt den Eltern jede Freiheit, für ihre Kinder eine andere
Schule auszuwählen, die ihnen beſſer zuſagt, als die Staats
chule. Die konfeſſionelle Schule iſt durch dieſes Geſetz in keiner
Weiſe geſichert. Jch nehme an, daß die Konſervativen das Geſetz

ablehnen, wenn nicht die Konfeſſionalität vollſtändig geſichert wird.
Ich muß ſchließlich noch Hannover erwähnen. Die Schul
verhältniſſe ſind dort viel beſſer als in Preußen. (Widerſpruch.)

annſchaften des 10. Armeekorps ſehr zufrieden geweſen iſt.
Fragen Sie den General von Caprivi, ob er nicht mit den

W arum ſollen dieſe guten Verhältniſſe geändert und durch die
Schablone erſetzt werden? Die hannoverſche Bevölkerung will
davon gar nichts wiſſen. Der Kultusminiſter kann ſehr viel
Gutes ſchaffen; aber er iſt von ſeinen Räthen viel zu ſehr ab
ängig. (Heiterkeit) Man betrachtet es immer als ſelbſtver
tändlich, daß der Kultusminiſter ein Proteſtant ſein muß. Nach

der Verfaſſung iſt das nicht durchaus geboten, es kann auch ein
jüdiſcher Mann Kultusminiſter ſein. (Heiterkeit.) Wenn wir
ehen, daß der Miniſter und ſeine Räthe, daß die unteren Be

hörden Proteſtanten ſind und ſich von ihren proteſtantiſchen
Anſchauungen nicht los machen können, können Sie es uns ver-
denken, daß wir gegen eine ſolche Geſetzgebung bedenklich ſind
Wenn dieſes Geſetz zu Stande kommt, dann iſt der Kultur-
kampf von uns vergeblich gekämpft worden dann wird die
Kirche durch dieſes Geſetz dahin gebracht. wohin ſie durch den
Kulturkampf gebracht werden ſollte. (Beifall im Zentrum.)

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Zum Jndianeraufſtand.
New-York, 6. Dez. Eine Depeſche aus emeldet, der Miſſionar Pater Julius, welcher ſi behufs

Unterhandlungen mit den Häuptlingen in das Lager der
aufſtändiſchen Jndianer begeben hatte, ſei nach Ueber-
windung mannigfacher Gefahren nach Pineridge zurückge-
kehrt. Derſelbe berichte, daß er Berathungen mit den
an nger epflogen habe. Letztere hätten behauptet,
ei ihrer Abfindung durch die Unions Regierung ſeien

Jrrthümer vorgekommen, die ſie dem Hunger preisgegeben
hätten. Jetzt ſcheuten ſie die Unterwerfung, aus Furcht,
wegen ihres Aufſtandes gezüchtigt zu werden. Er, Pater
Julius, habe die Häuptlinge inſtändig gebeten, nach der
Agentur zu kommen und zu erklären, daß ſie die
Räubereien einſtellen wollten; ſie würden ſodann ſicher
Verzeihung erhalten. Die älteſten Häuptlinge hätten
dann eingewilligt und würden in nächſter Zeit in das
Haus des Pater Julius kommen und dort dem General
Brooke ihre Klagen vortragen. Pater Julius ſchätzt die
geht der indianiſchen Krieger auf mehr als 2000; ihr

ager ſei wohl befeſtigt.

Aus Nah und Fern.
Der Redakteur der ſozialiſtiſchen Münchener

Poſt“, Schwab, iſt wegen Zeugnißverweigerung ver-
haftet worden.

Schlimme Zeichen der Zeit. Dem Beiſpiel des
ehemaligen evangeliſch lutheriſchen Predigers Droſte in
Alt-Pillau folgen immer mehr Perſonen des Kirchſpiels
Alt-Pillau. Vorgeſtern hatten ſich wieder etwa 50 Perſonen
aus den nächſten Ortſchaften, meiſt dem weiblichen Geſchlecht
angehörend, vor dem Amtsgericht verſammelt, um ihren
Austritt aus der Landeskirche vor Gericht zu erklären,

Zum Heſſiſchen Katholikentag am 14. Dezember
haben ſich bis jetzt 36 heſſiſche Gemeinden angemeldet.

Aus Wien wird gemeldet: Die Verordnungen des
Kaiſers betreffend die Hilfsaktion für die Opfer der letzten
Ueberſchwemmungen wurden vom Abgeordnetenhauſe zur
genehmigenden Kenntniß genommen. Der Antrag, welcher
die Regierung auffordert, beſchleunigte Erhebnngen über
die Ueberſchwemmungen in Böhmen anzuſtellen, und die
nöthigen Kredite zu verlangen, wurde angenommen, ebenſo
der Antrag betreffs der Hilfsaktion für die Perlmutter-
Knopfdrechsler.

Des Charakterkopfes von Stöcker hat ſich jetzt auch
die Jnduſtrie bemächtigt. „Ein aus Gyps oder billigem Meer-
ſchaum h Kopf“, ſo leſen wir in der „Kr.Ztg.“,
„trägt Stöcker's Bild. Am Hinterkopfe befindet ſich ein Knopf;
wenn man auf dieſen drückt, ſchlägt „Stöcker“ die Zunge heraus
und rollt wüthend die Augen.“ Ein Zuſatz erübrigt ſich!

Bei der Pulverfabrik in Spandau ſind als Betriebs-
führer Feuerwerksoffiziere angeſtellt, welche für die Anfertigung
des früheren Pulvers als die geeignetſten Perſonen befunden
wurden. Durch Einführung des neuen Pulvers und der neuen
Sprengſtoffe treten aber weſentlich höhere Anforderungen an
die Betriebsführer heran, welchen die Feuerwerksoffiziere nicht
mehr genügen können. Die Betriebsführerſtellen ſollen daher,
dem „Anz. f. d. H.“ zufolge, mit dem nächſten Rechnungsjahre
durch fachmänniſch gebildete Civil-Jngenieure bezw. Chemiker
beſetzt werden.

Jn Telſchy (Gouvernement Kowng) iſt ein Klub vom
Gouverneur wegen ſtaats- und gemeingefährlicher Beſtrebungen
geſchloſſen worden.

Das Bezirksgericht zu Petrokow verurtheilte den
ausländiſchen Auswanderungs- Agenten Krauſe wegen unerlaubten
r nſchädklehen Geſchäftsbetriebes zu einjähriger Gefängniß-

rafe.
Jn München büßten zwei Kupferſchmiede, welche

auf dem Dache der Anger- Frohnfeſte mit der Anbringung
eines SchneeSchutzgitters beſchäftigt waren, am Sonnabend
Mittag durch Herabſtürzen das Leben ein.

Ein neuer päpſtlicher Orden ſoll, wie man den
„M. N. N.“ aus Paris ſchreibt, gegründet werden, der Orden
der „Serviteurs de Saint- Pierre“, welcher den Katholiken er-
theilt würde, die ſich um die Sache des heiligen Stuhls ver-
dlent gemacht haben. Die l dazu ging von dem Biſchof
von Grenoble, dem ſtreitbaren Mſgr. Fava, und dem Senator
Lucien Brun aus und Leo XIII. hat ſeine Einwilligung ertheilt
Die Mitglieder des Ordens ſind Ritter, Comthure und Groß-
kreuze. Das Abzeichen beſteht in einem weißen ſechszackigen
Stern, in deſſen Mitte das Symbol der heiligen Dreifaltigkeit
und ein Nimbus prangt. Darüber iſt die Tiara mit den päpſt
33 Schlüſſeln in Gold. Das Band iſt gelb mit rothem

ande.
Die „preußiſche Muttergottes“. Jn der am Sonntag

in Flörsheim ſtattgefundenen Katholikenverſammlung, welche die
Aufhebung des Jeſuiten-Expatriirungsgeſetzes zum Gegenſtande
hatte, ſprach auch Herr Kaplan Luſchberger aus Frankfurt.
Dieſer junge Herr ſagte, dem „Rh. K.“ zufolge, u. a.: Die Wall
fahrten nach dem Gnadenorte Marienthal im Rheingau ſeien
J. Z. polizeilich unterſagt worden, nach dem Niederwalde aber
habe man r eine Eiſenbahn gebaut, um bequemer zu der

reußiſchen Muttergottes wallfahren zu können. Dieſer Aus-
pruch iſt, wie das genannte Blatt mit Recht bemerkt, aus dem
Munde eines katholiſchen Geiſtlichen eine zweifache Verkündigung.
Aber auch das hehre Standbild der Germania auf dem Nieder-
walde, dieſes Symbol des geeinigten deutſchen Vaterlandes, darf
nicht zum Gegenſtande politiſcher Hetzereien benutzt werden.

12. Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen,
m Merſeburg den 7. Dezember 1890.

Der 12. Landtag der Provinz Sachſen iſt am heutigen Tage
Mittags 12 Uhr 15 Min. durch Se. Excellenz, den Königlichen
Regierungskommiſſar Oberpräſidenten von Pommer-Eſche
eröffnet worden.

Bei dem der Eröffnung vorangehenden Gottesdienſte in
dem Dom i Herr Prof. Martius über Lukas 21,V. 25—36; der Domchor brachte Kgl. Muſikdirektor C. Sch u
mann's Motette: „Laſſet uns frohlocken“ zu Gehör.

Die Exöffnungsrede des Kal. Ober- Präſidenten hatte

folgenden Wortlaut: 5do gr Herren! Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer und
König A rig geruht baben, den Landtag der Provinz
Sachſen auf heute hierher einzuberufen, habe ich zum erſten
Male die Ehre, Jhnen in der mir durch die Allerhöchſte Gnade

verliehenen neuen Stellung als Oberpräſident der Provinz
Sachſen gegenüber zu treten. Jch thue dies, indem ich zunächſ
des hochverdienten Mannes gedenke, der vor mir an dieſer
Stelle ſtand und deſſen treue Hingabe und bewährte Mitwirk
ung Jhre Arbeiten weſentlich gefördert hat und für die weitere
Entwickelung der communalen Verwaltung der Provinz von ſo
ſegensreichem Einfluß geweſen iſt. Je mehr ich aber die hohen
Verdienſte meines Herrn rn r zu würdigen weiß,
um ſo dringender richte ich an Sie die Bitte, das ehrende Ver
trauen, welches Sie ihm entgegengebracht haben, auch guf mich
übertragen zu wollen, wogegen es mein unabläſſiges Beſtreben
ſein wird, daſſelbe durch volle Hingabe an die Jntereſſen der
Provinz zu verdienen: denn nur gegenſeitiges Vertrauen wird
mir die Brundlage zu einer dem Wohle der Provinz förderlichey

v W ren t Gie von Jhnen in der voraufgegangenen Sibungsperiodegefaßten Beſchlüſſe haben die ſtagehiche Genehmigung, ſoweit

dies zu ihrer Ausführung erforderlich war, inzwiſchen erhalten.
Wenn Sie diesmal zu einem früheren Zeitpunkte als dem

bisher üblichen hier verſommelt worden ſind, ſo liegt die Veran
laſſung hierzu in der Eilbedürftigkeit der beiden Gegenſtände,
welche dies nal r et Jhre Thätigkeit in Anſpruch neb-
men werden. Es iſt dies einmal die Vorlage des Provinzial
Ausſchuſſes wegen Herſtellung der für die Zwecke der Invali
ditäts und Altersverſicherung der Arbeiter erforderlichen Bau
lichkeiten, auf deren beſchlennigte Herſtellung mit Rückſicht
auf das bevorſtehende Jnkrafttreten des Reichsgeſetzes vom
22. Juni 1883 auch Seitens der Königlichen Staatsregierung ein
beſonderes Gewicht gelegt wird. Zur Erledigung der Geſchäfte,
welche durch die in Ausſührung jenes Geſetzes erfolgte Ueber
tragung des Vorſtandes der Verſicherungs-Anſtalt für den
weiteren Kommnnal-Verband der Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt auf die Landesdirektion der diesſeitigen
Provinz entſtehen, hält der Provinzial-Ausſchuß die Anſtellung
eines weiteren oberen Beamten bei derſelben für nöthig;: ein
hierauf bezüglicher Nachtrag Brm Statut des Provinzial-Ver-
bandes wird ebenfalls Jhrer Beſchlußfaſſung unterbreitet. So
dann werden Jhnen Seitens der Königl. Staatsregierung die
Grundzüge einer Wegeordnung für die ProvinzSachſ,en, deren Einbringung bei dem Landtage der Monarch
noch während ſeiner gegenwärtigen Sitzungsperiode in Ausſichv
enommen iſt, zur gütachtlichen Aeußerung vorgelegt. Jndem
ie berufen werden. an dem Zuſtandekommen dieſer für das

Verkehrsweſen der Provinz überaus wichtigen, vorausſichtlich
für andere Provinzen vorbildlichen Geſetzesvorlage mitzuwirken,
werden Sie, wie ich nicht zweifeln, Sich dieſer ſchwierigen Auf
gabe mit gewohntem Eifer und bewährter Sachkenntniß unter
ziehen. Von der Königl. Staats- Regierung wird ferner Jhre
gutachtliche Aeußerung über die in Anregung gebrachte Frage
der geſetzlichen Regelung der Entſchädigung für an
Milzbrand gefallenes Vieh ſowie über die infolge
der beabſichtigten Eingeme indung des ſelbſtſtändigen Guls
bezirks Freiimfelde in den Stadtbezirk Halle ein-
tretende Veränderung der Grenzen dieſes Stadt und des Saale
kreiſes erfordert. Jhrer Begutachtung wird weiter noch ein
Geſetzentwurf betreffend die Veränderung der Landes-
grenze zwiſchen dem diesſeitigen Staats-Gebiet und dem
Herzogthum Sachſen-Meiniungen, wegen der infolge
derſelben gleichzeitig eintretenden Abänderung der Grenze der
diesſeitigen Provinz unterbreitet. Jm Uebrigen wird Jbre
Thätigkeit ſich nur noch auf Angelegenheiten des Provinzial-Ver-
bandes von mehr untergeordneter Bedeutung erſtrecken und die
r der diesmaligen Sitzungsperiode vorausſichtlich nur eine
urze ſein.

Seit Jhrem letzten Zuſammenſein ſind Theile der Provinz
durch wiederholte Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden. Zur
Linderung der dadurch angerichteten Schäden hat es ſich die
Privatwohlthätigkeit in anerkeunenswerther Weiſe angelegen
ſein laſſen, den Bedrängten Hülfe zu leiſten, wofür den opfer
willigen Gebern der wohlverdiente Dank gebührt. Ein voller
Erſaß der erlittenen Schäden wird ſelbſtredend nicht gewährt
werden können. Soweit zur weiteren Beſeitigung der ange
richteten Schäden aber öffentliche Hülfe nöthig werden ſollte,
werden die hierauf abzielenden Anträge meiner wärmſten Unter
ſtützung ſicher ſein können.

Möge es, hochgeehrte Herren, Jhrer treuen Arbeit und
Hingebung wie in der Vergangenheit, ſo auch jetzt gelingen
das Wohl der Provinz zu fördern und immer feſter zu be
gründen.

Mit dieſem aufrichtigen Wunſche erkläre ich im Aller-
r Auftrage den 12. Landtag der Provinz Sachſen ſür

eröffnet.
Vor Eintritt in die Verhandlungen gedachte Alterspräſident

Bürgermeiſter Sachſe- Neuhaldensleben zunächſt Sr.
Majeſtät des Kaiſers; die kurzen, von warmem Patriotismus
durchdrungenen Worte fanden ihren n in einem begeiſtert
aufgenommenen dreimaligen Hoch auf den Kaiſer.

Durch Namensaufruf wird die Anweſenheit von 95 Land
tags- Abgeordneten von überhaupt 113 Mitgliedern feſtgeſtellt.

Wahl des Präſidenten: Auf Antrag des h Liſte
mann- Magdeburg wird Se. Durchlaucht Fürſt Otto zu
St h erg-Wernigerode durch Zuruf zum 1. Präſidenten
gewählt.Se. Durchlaucht nimmt die Wahl mit dem Ausdruck des
Dankes und dem Verſprechen an, die Verhandlungen in un
parteiiſcher Weiſe führen und der Leitung der Geſchäfte ſich voll
und ganz widmen zu wollen.

Als ſtellvertretender Vorſitzender wird auf Antrag des Ab
geordneten von Rauchhaupt gewählt OberbürgermeiſterGeheimer Reg.-Rath Bötticher-Magdeburg, welcher die auf
ihn gefallene Wahl ebenfalls annimmt.

Das Schriftführeramt werden verwalten die Abgeordneten
Bürgermeiſter Sachſe-Nenhaldensleben, Reinefahrt-
r S Landrath Winckler-Zeitz, Landrath Bötticher-

uerfurt.
Zu Ehren der während des verfloſſenen Jahres abgeſchie

denen Mitglieder des Provinzial-Landtages: Küſtner-Droſihn,
Freiherr v. Marſchall- Ältengottern, Sommer- Bitterfeld
erheben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen.

Als Mitglieder des Landtagsvorſtandes werden auf Antrag
des Abgeordneten Liſtemann-Magdeburg die bisherigen Mitglie
der wiedergewählt.

Jn die zur Feſtſetzung der S Kommiſſionen be-
ſtimmte Kommiſſion werden berufen die Abgeordneten Böt-
ticher, Born, v. Davier, v. Gerlach, Gneiſt, Neubarth, v. Rauch-
haupt. Or. Schild, Voigtel.

Von den dem Landtage zugegangenen Zuſchriften gelaugen
zur Verleſung ein Schreiben des Oberpräſidenten von Wolff
betr. den Rechtszuſtand abgetretener Gebiete von Sachſen-
Meiningen an die Provinz Sachſen, ſowie ein anderweites
Schreiben wegen Einverleibung des Gutsbezirks Freiimſelde au
den Stadtkreis Halle.

Endlich werden folgende Kommiſſionen gebildet:
1. Re An ungskommiſſion: Abg. Arnold, v. Boden

hauſen-Lebuſa, Göbel, Hauswaldt, Hochbaum, Otto, Dr. Schild,
Schrecker, Tellemann, Wiebeck, v. Wintzingerode-Knorr:

2. Wegeordnungskommiſſion: Tellemann, v. Haf-
ſelbach, v. Bodenhauſen-Lebuſa, Graf v. Hagen, Taugermann
Fiedler, v. Zimmermann-Benkendorf, v. Bismarck, Rödiger, von
Rauchhaupt, Staude, Dr. Schweineberg, Neubarth.

3. Feuer-Sozietäts-Kommiſſion: v. Bredow.
v. Breitenbanch, Graßhof, v. Hanſtein, Knobloch, Scherre,
v. d. Schulenburg-Salzwedel, Werner, Weydemann, v. Wintzin-
gerode-Knorr.

Schluß der Sitzung 1 Uhr 20 Min.
19 re Plenarſitzung: Montag, den 8. Dezember Vormittags

r.

Perſonalien.
De Ober-Präſidial-Rath von Holwede zu Poſen iſt

r Präſidenten der Regierung in Danzig, der Ober-Präſidial-
ath von Jtzenplitz zu Breslau zum Präſidenten der Re

gierung in Koblenz und der Ober Landesgerichts- Rath Klein
in Köln zum Präſidenten des Landgerichts in Bonn ernannt.

Der ordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Berlin. Dr. 8 olly, iſt zum ordentlichen Mit
gliede der Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal
weſen auf die Dauer von fünf Jahren ernannt.
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Induſtrie und Handel.
Eutin-Lübecker 4 pCt. Eiſenbahn-Prioritäten

don 1882. Die nächſte Ziehung findet Ende Dezember ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau-
ziöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
a Pfg. pro 100 Mark.

Wie verlautet, haben die Goldentnahmen bei der
der „Nat.Ztg.“Reichsbank für Petersburg aufgehört; nach

find ihr ſogar in den letzten Tagen kleine Goldpoſten aus
Holland zugefloſſen. Die Deviſe London rückt hier dem
Puukte näher, welcher eine Goldzufuhr aus London ermöglicht.
Aus London wurde heute eine mattere Haltung für argentiniſche
Werthe gemeldet. Das Goldaufgeld notirte geſtern in Buenos-
Ayres bis 222 und ſchließlich 212

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Breslan, 6. Dezember. Wie die „Schleſiſche Zeitung“

meldet, traf Nordenſkjoeld hier ein und nahm die hieſigen
Bibliotheken und Sammlungen in Augenſchein. Derſelbe
wird morgen nach Oberſchleſien weiterreiſen.

Prag, 6. Dezember. Der Verkehr auf der Dux-
Bodenbacher Eiſenbahn ſoll morgen in vollem Umfange
wieder aufgenommen werden.

Paris, 6. Dezember. Jm „Temps“ wird die von
Petersburg aus verbreitete Nachricht, daß in Tieutſin in
folge der durch die letzten Ueberſchwemmungen verurſachten
Schäden eine Gährung herrſche und man daſelbſt einen
Aufſtand befürchte, ſeitens der hieſigen chineſiſchen Ge
ſandtſchaft für unbegründet erklärt.

Auf dem hieſigen Nordbahnhofe lief heute Vormittag
ein Perſonenzug ſo heftig gegen einen Prellbock, daß in
folge der Erſchütterung 10 Paſſagiere Verwundungen
erlitten.

Brüſſel, 7. Dezember. Wie aus Aeltre (Oſt-Flan-
dern) gemeldet wird, kam es dort zwiſchen Landleuten,
welche Vogelfallen geſtellt hatten, und Gensdarmen zu
einem Zuſammenſtoß, bei welchem 5 Gensdarmen verwun-
det wurden. Mehrere der Schuldigen wurden verhaftet.

London, 7. Dezember. „Reuters Bureau“ meldet
ans Liſſabon: Hier eingegangene offizielle Nachrichten aus

Mozambique widerſprechen den durch die Südafrikaniſche
Geſellſchaft verbreiteten Berichten und beſagen, die Agenten
der britiſch-ſüd afrikaniſchen Geſellſchaft hätten die Ein
geborenen von Mutaſſa aufgereizt und ſeien mit dieſen nach
Maſſikeſſe zu den Niederlaſſungen der portugieſiſchen
Mozambique-Compagnie gezogen, hätten dieſelben über-
rumpelt, die portugieſiſche Flagge herabgeriſſen und Paiva,
Andrada, Gouveia, Rezende, ſowie den in portugieſiſchen
Dienſten befindlichen franzöſiſchen Jngenieur C. de Llamby

verhaftet. Das Perſonal der Mozambique-Compagnie und
die portugieſiſchen Geldwächter, ſeien verfolgt durch die Eng-
länder, gegen die Küſte geflüchtet.

Belgrad, 7. Dezember. Von gut unterrichteter Seite
wird die Blättermeldung von der Verbannung des Königs
Milan, ſowie von einem darauf ezüglichen Schreiben des
Regenten Riſtic als vollſtändig erfunden erklärt.

Belgrad, 6. Dezember. Die Mehrheit der Radikalen
beabſichtigt, die Eingabe der Königin Natalie nicht in der
Skupſchting verleſen zu laſſen. Vielmehr ſoll der Königin
durch das Präſidium mitgetheilt werden, daß die Ange
legenheit nicht vor die Skupſchtina gehöre.

Köln, 6. Dezember. Die Main- Schifffahrt iſt wieder er-
öffnet; die KölnDüſſeldorfer Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft hat
gleichfalls den Betrieb wieder auſ genommen.

Wien 6. Dezember. Der Pylit. Korreſp.“ zufolge iſt die
zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz zur Verhinderung der Ver
Hreitung von Viehſeuchen abgeſchloſſene Konvention, welche mit
Zweijähriger Dauer am 1. März 189! in Kraft treten ſoll, unter
e net worden. Der Austauſch der Ratifikationen ſoll in Wien
erfolgen.

ien, 6. Dezember. Hevera und Genoſſen interpellirten
Hen Miniſter fur Landesvertheidigung Graf Welſersheimb,
drtin Mittheilung des Geſammtreſultates der abgelegten Ein

ährig-Freiwilligen-Prüfung, ſowie wegen der Urſachen des an
einzelnen Orten auffallend ungünſtigen Reſultats der Prüſungen
und verlangen, daß die nichtdeutſche Bevölkerung durch die
Erklärung beruhigt werde, daß bei Ablegung der Prufung
unvollſtändige Kenntniß der deutſchen Sprache für die Erlan-
gung der Offizierscharge bei ſonſtiger Qualifikation nicht hinder-
Tich ſein ſoll.

Wien, 6. Dezember. Zwiſchen Oeſterreich Ungarn und
Italien iſt ein Vertrag zum Schutze des literariſchen Eigenthums
abgeſchloſſen worden. Derſelbe hat zehnjährige Gültigkeit.

Der Wehrausſchuß des Abgeordnetenhauſes genehmigte ohne
Debatte die Vorloge, betreffend das Rekrutenkontingent. Von
der Vorlage, betreffend die Einquartirung der bosnſſch-herzego

iniſchen Truppen in Oeſterreich wurde der Paragraph 1 un
erändert angenommen. Areſin beantragte für längeren Aufent-
alt Kaſernirung, nicht Einquartirung. Die Entſcheidung wurde

vertagt, nachdem der Landesvertheidigungs Miniſter erklärt
atte, daß er ſich in Betreff dieſer Frage mit der Heeresleitung
ns Einvernehmen ſetzen wolle.

Paris, 8. Dezember. Lavigerie proteſtirt in einem Schrei
en an das Journal „L'Univers“ on die Veröffentlichung
eines ſeiner Zeit an den Grafen Chambord überſandten ver
raulichen Schreibens, in welchem er letzteren erſuchte, an ſeinem
echte auf den Thron ſeſtzuhalten. Der Brief ſei zu einer Zeit
eſchrieben, in welcher Frankreich ſich über ſeine definitive Re
jerungsform noch nicht ausgeſprochen hatte.

Zum Kochſchen Heilbverfahren.
Paris, 6. Dez. Jn der geſtern ſtattgehabten Verſamm

lung der „Sociélé medicale des hopitaux“ berichteten die Dok-
toren Cuffer, Ferrand, Thibierge über ihre Erfahrungen mit
dem Koch'ſchen Heilverfahren, deſſen praktiſcher Wertbh vorläufig
Bei Lungenphtiſis und Lupus noch nicht feſtgeſtellt ſei. Vom
wiſſenſchaftlichen Standpunkte ſei jedoch die Entdeckung bewun-
dernswerth wegen der unbeſtreitbaren Bedeutung der durch Koch
eröffneten neuen Methode.

„Rom, 7. Dezember. Auf Antrag ihres Präſidenten Bac
Lelli beſchloß die mediziniſche Akademie durch Acclamation die
Abſendung einer Depeſche an ihr Mitglied, den Geheimrath
Prof. Dr. Koch, in welcher ſie der Bewunderung über die groß
artige Entdeckung Koch's Ausdruck giebt.

Paris, 7. Dez. Jn ſeinem heutigen Vortrage über die
Behandlung mit Koch'ſcher Lymphe führte Profeſſor Cornil aus,
daß die Lymphe noch zu jenen Geheimmitteln gehöre, deren
Anwendung re vep verboten ſei und die im Todesfalle des
mit der Lymphe Behandelten die Hinterbliebenen zu einer Klage

uf Schadenerſatz berechtigen würde. Er babe daber auf ſeiner
linik nur ſolche Perſonen geimpft, welche erklärt hätten, von

e eventuellen Rechtsfolgen S Jm Uebrigen ſei es beſſer.
die Belehrungen des Profeſſors Dr. Koch ſelbſt abzuwarten, als

auf, die praktiſcheu Ergebniſſe ſeiner ärztlichen Umgebung
zu verlaſſen. Die Frage bezüglich des eventuellen Schaden
erſatzes ſoll morgen den Rechtskundigen des hygieniſchen
Komitees unterbreitet werden, welche dieſelbe im Auftrage des
Miniſters des Jnnern begutachten ſollen.

Dr. Paſteur erklärte in einem an den „Temps“ gerichteten
Schreiben, die ihm von dem Correſpondenten der „Times“ in
den Mund gelegten Aeußerungen über das Koch'ſche Heilver-
fahren beruhten cuf vollſtändiger Erfindung-

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter RNull.

Sagle und Unſtrut

alle 7. Dez. 244 (8. Dez. 2.34 0,rotba 308 0.08Alsleben 44 866 35210,04Straußſurt. 1.43 10,02 1l b e
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Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 86. Dezember. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen pro 1000
Kilogr. loco feſt, Termine W gekündigt Tonnen, Kündigungeépreis Mk.
bez., loco 186 196 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsgualität :91 Mt. bez., weißbunt.
märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat 192--192 75 M. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez per DezemberJanuar

Mk. bez., per März-April Mk bez., per April-Mai 94-193,75--194,6 194,25
Mk. bez per MaiJnni 19;,5--194,75 Mk. bez,, per Juni-Juli Mt. bez.

Roggen per 1060 Kilogr. loco feſt, Termine höher, geküundigt 250 Tonnen,
Kündigungspreis 183,25 Mk. bez., Loco 178--186 Mk. nach Qual. vez., Lieferungs
gqualität 182 Mk. bez., inländiſcher feiner 182—283 Mk. ab Bahn bez., guter M
bez., per dieſen Monat 183 5-183,25 183, 76--183,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., ver Dezember Januar Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez., per
r 174--173,5--174,76--174,26 Mk. bez. per MaiJuni 170 169,75-171i bis

bez.

Ranh
Land

Notiz, Mahl- u. Futterwaare 144-148 Mk. bez. u. Br. P per 1000 Kilogr. netto

Jannar Mk.,
Stettin, 6. Dezember. Weizen unverändert, loco 182,00-187,00, per Dez.

188,00, per Dezember- Januar per April-Mai 191,50. Roggen höher, loco
170,00--175,00, do. per Dezember 178,00, per Dezember- Januar per April-
Mai 168,50. Pommerſcher Haſer loco 130--136.

Köln, 6. Dezember. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22,00 per
März 19,70, per Mai 19,95. Roggen hieſiger oco 17,50, fremder loco 19,25, per
März 17,40, per Mai 17,40. Haſer hieſigen loco 15,00, fremder 17,00.

Manunheim, 6. Dezember. Weizen per März 20,25, per Mai 20,60. Roggen
per März 17,80, per Mai i7,45. Hafer per März 15,25, per Mai 15,60,

Hamburg, 6. Dezember. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer
184 196. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher ioco neuer 180--190, ruſſiſcher
loco feft, 130 1365. Haſer feſt, Gerſte feſt.

Wien, 6. Dezember Weizen per Frühjahr 8,33 Gd., 8,37 Vr., per MaiJuni
GOd., Br. Roggen per Frühjahr 7,48 Gd., 7,63 Br., per MaiJuniGd. Br. Hafer per Frublahr 7,17 Gd., 7,19 Vr., per

Br.Peſſt, 6. Dezember. Weizen loco unverändert, per Frühſ. 8,03 Gd., 8,05 Br.,
per ſ. 1891 Gd., Hafer ver Frühjahr 7,16 Gd., 7,19 Br,
per Herbſt 1897 Gd., Br.Paris, 6. Dezember, Nachm. (Aufangsbericht.) Weizen feſt, per Dezember
26,80, ver Jan. 26,30, per Januar- April 26,40, per März-Juni 26,40. Roggen
ruhig, per Dezember 17,20, per März-Juni 17,60. e

Paris 6. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Dezember
26.80, per Januar 26,30, per Jannar-April 26,30. per MärzJuni 26,50. dioggen
träge, per Dezember 17,10, ver März Juni 17,60.

Amſterdam, 6. Dezember. Weizen per März 223, per Mai Roggen
per März 159--160 161 162, per Mai 157 158-160.

Antwerpen, 6. Dezember. Weizen behauptet. Roggen unbelebt, Hafer
ruhig. Gerſte ruhig.

London, 6. Dezember. An der Küſle 2 Weizenladungen angeboten
New-York, 6. Dezember. Rother Winterweizen loco 104 Getreidefracht 2.

Weizen per Dezember 102 per Januar 1031/,, per Mai 10
8ucer.

Wagdeburger Börſe.
1. Preiſe für greifbare Wasore.,

A. Mit Verbrauchéſſener
b. Dezember. 6. Dezember,

u r. c

f. Wrodraffinade 28, O 28, 25 Mf. Brodraffinade M 27 75 M.Gem. Wafſinade II. 26,7528, M.Gem. Melis l. M, 25,75 M.Kriſtallzucker I, M. 26,26 m.Kriſtallzucker I. M. M.Melaſſe Ia M. e D.Melafſe II S. a W. e M.Tendenz am 6. Dezember. Ruhig.
B. Ohne Verbraucheſlener.
b. Dezember 6, Dezember,

Gronnlirter Zucker i.Kornz. Rend 92 M. 16,80 1715 m.Kornz. Rend, s M. 16,05- 16,35 M,Nachpr. Rend, 752 M. 13,00 14,20 M,
Tendenz am 6. Dezember Feſt.
II. Termin preiſe fur Rohzucer I. Prodhukt,

abzüglich Steuervergütung,.
a. frei auf Speicher Magdeburg

totizlos
b frei an Bord Hamburg

Dezember 12,60 bez. 12,62 Br. 12,47 G. Januar 12,67 vez, 12,70 Br. 12,66 G.
JanuarPärz Februar 12,87 Br 12,80 G. März 12,97--175 bez. 13,02 Br, 12,97
G. April 13,17 Br. 13,10 G. März-Mai 13,17 Br, 13,10 G, April-Piai Mai
13,30 Br. 13,22 G, Juni-Juli 13,42 bez. 13,40 G. 13,45 Br, Tendenz: Ruhig

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 6. Dezember. (Nachwittags). diuben Rohzucker I. Produkt Baſis

809 Rendement nene üſance, frei am Bord Hamburg per Dezember 12,47 per
März 12,97 per Mai 13.22 per Auguſt 13,50 Still

Paris, 6. Dezember (Tetegramm). (Schlußbericht), Rohzucer 83 Feſt
loco 33,50 à 33,75 Weißer Zucker träge Rr. 8 ver 100 Kilogr. per Dezember
36, per Januar 36,25 per Januar- April 56,62 per März Juni 27,25

London, 6. Dezember. (Telegramm). 96 Javazucker 16, ſtetig Rüben
Rohzucker loco 12, je Ruhig

affee.
Havre, 6. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe inNewYork ſchloß unverändert Zies Le Koß
Havre 6. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co) Kaffee good average Santos per Dezember 103 per März
97,50 per Mai 95,75 Ruhig.

Hamburg Dezember. (Nachmittags) Good average Sontos per Dezember 53,50
per März 77,25 per Mai 75,560 per September 72,60 Ruhig

Amſterdam, 6. Dezember (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary b8,
New-York, 5. Dez. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 19,25Rio Nr7 low ordinary

per Januar 16,42 per März 15,42
etroleuWert Pet m.Berlin, 6. Dezember (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100

kg mit Faß in Poſten von 1600 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.

Stettin 6, Dezember Petroleum, loco 11,36
Bremen, 6 Dezember Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,25. Br.
Hamburg, 6. Dezember Petroleum Ruhig Standard white loco 25 Br

Gd, ver Dez. 6,16 Br, Gd,
Antwerpen, 6. Dezember Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Typeweiß, loco ?6 bez u. Br. per November 26 Br, per Dezember 16 Br, per
Januar-März 16 Br, Steigend.

New-York, 5 Dezember (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 700ſ, AbelTeſt in
NewYork 7,30 Gd, do in Philadelphia 7,30 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,- do, Pipe linie Certificates per Januar 68,660 Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 6, Dezember (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbranchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 44,6 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höyer Gekündigt 20,000 Liter, Kün-
digungspreis 46,0 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 45,5—-46,8 bez. per Dezember- Januar 45,5--46,8 ver Januar-
Febr. 1891 45,5--46,Sbez. per April- Mai 46.0--47,0 bez, per MaiJuni 46,2--47,7 bez.
7 u vez, per Juli-Auguſt 47,3- 48,7 bez. per Auguſt- Septem

er 47,9 49,1 bez.Leipzig 6 Dezember Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit bo Mark
Verbrauchsabgabe 60, Mark uom, mit 70 Mark do, 40,60 M. nom.

Nordhauſen, 6. Dezember Branntwein 459, pro 100 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 64—-06 Mark nach Angabe der Commiſſ. er Branntw Fabrikanten.
Magdeburg, 6. Dezember. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Faß unverſteuert bei 60 Mark Verbrauchsab gabe 63,20 63,46 Mark, desgl. bei 70
Sein Verbrauchsabgave 43,80 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.

brauchsabgaben per Dezember 6!, do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per De
pember (ſ,60 do, do, per Dezember- Januar do do, per April-Mai 42,30

Steltin, 6. Dezember, Spirikus höher loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieued
6 40. mit 79 Mark Konfniſteuer 44,30 ver Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer
45 00 per April- Mai mit 70 Mark Konſnumſteuer 41,70.

Poſen 6 Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 61,20 do loco ohne Fa
70er 41,80 Feßer

Hambuürg, F. Dezember Spiritns Feſt per Dezember 34, Br, per De
zember- Januar 33,50 Br, per April. Mai 33,50 Br, per MaiJuni 33,75 Br,

Oele. Delſaaten. Fettwagren.
Berlin, 6 Dezember (Amtl). Rüböl ver 160 kg mit Faß. Termine Still. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 58,3-58,3 bez,
bez, per April- Mai 57,3-57 3 bez.

Breslau, 6 Dezember Rüböl ver Dezember 60, ver April-Mai
es. 6. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 60, M.

Köln b. Dezember. Rüböl loco 63 50 ver Mai 59,20
Paris, 6 Dezember. (Telegramm) Rüböl Feſt per Dezember 64, per Janugr

654,10 per Januar April 65, per MärzZuni 85,50
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 5. Dezember Hutterſtoffe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100
kg. Coccrsnußkluchen, deutſche 150 60 Mark für 1000 kg Vaumwolleſaalkuchen
125 i30 Mark für :000 Kg, Erdnnßkuchen 140-— 155 Markf ür 1009 xg je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 140 145 M. für 1000
Palmkernſchrot 100 M. für 1600 kg.

Hamburg 6, Dezember. Schwifelſ. Ammoniak 25,--26 M, für (00 Kg,
Hamburg 6. Dezember, Salpeter, roh Chili 8,5M. raff. Chili s 50—8,60Kali-Salpeter v.

Hamburg, 6 Dezewber. Düngeſioffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
vhospherh 65-75 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 851 10,50-—12, Mt.
t g. Mark Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenmehlt2, -14 ark.Magdeburg, Dezember. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Leipzig. 6. Dezember. Rapskuchen per 100 kg. 11,00--12,00 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 6. Dezember. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22-40 M

Speiſebohnen, weiße, 24—40 Mk, Liuſen 30—56 Mk, per 100 kg.
Berlin, 6. Dezember. (Amtl). Mais per 1006 g Loco feſt. Termine ſtill

Gekündigt t. Kündigungspreis M, koco 139 147 M. nach Qualität per
z g Nunot 18, M. Lez, per Dezember- Januar per April Mai

9i 132,6
o per 1050 kg, Kochwaare 160 200 M, Futterwaare 144 148 M, nach

ualität.
Magdeburg, 8. Dezember. Eibſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M.

Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32. M., Linſen 20, bis 44, M. ver 100kg,
Leipzig, v. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

128--t29 M. z. u. Vr., rumäniſcher Donau, ungoriſcher 125 M.
bez. u. Br.

Wien, 6. Dezember. Mais per Frühjahr Gd., Br., per Mai
Juni 6,57 Gd., 6,62 Br.

Rew-York, 5. Dezember. (Telegramm), Mais (New) 60

per Dezember- Januar

ehl.
Berlin, 6. Dezember. (Amti) Roggenmehl vir. o u. 1 per 199 kg brutto

inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
M., per dieſen Monat 25,50 bez., per Dezember- Januar 25,26 per Januar-
Februar 1891 24,5 per Februar-März bez., per April- Mai 23,80. bez.

GWaris, 8. Dezember. Nachmittags. (Schluhvericht.) Mehyl feſter per
ver Dezember 58,20, per Januar 58,20 Januar- April 68,40, per MärzJuni 58,60.

Rewfjorf, 5 Dezember. (Telegramm). Meihl 3 D. 70 G.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 6. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 27,60-28, r. 0 24,26
25,70 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwehl Nr. 0 und
25,50 25,60 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 25, b 26,50 M be
Nr. 0 1,560 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.

Berlin, 6 Dezember. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg binito ink.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis B.
Prima- Qualität locs M., Ver dieſen Monat M., DurchſchnittépreisM., per Oktober. November M. bez.

rockene Kartoffelſtärke per Kg brutto inkl.
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qnalität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver November- Dezember M.
Berlin, 8. Dezember. Weizenſtärke, kleinſtück, 39--40 M., do. großſtückige

42——43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34-—-35,00 M., Maiséſtärke
30,—-31 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50——-47 M., do. (Stücken) 48--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu.Halle, 6. Dezember. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50 M-
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 1, 80—2,25 M,, Hieſiges Wieſenhen 3,00 bis
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,3,60 M., Kleehen bis3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 8. Dezember. (Pol.“Präſ) Richiſtroh 3,80-4,60 Wir Hen
4,50-- 5 80 M. ver 100 k.

Nordhauſen 6. Dezember, Stroh 4,66—6, 600 M., Heu, 5,30- 6,10 M.
per 190 Kg.M aſdeburg, 6. Dezember. Richtſtroh 6,—6, Krummſtroh 5,50- 4,60

Eier. Fleiſch.
Heu 6,50 -7,60 M. Alles für 100 kg.

Butter.Berlin, 86. Dezember. (Pol.-Präſ.). Rindſfieiſch, v, d. Keule, 1,2 60 M.
Bauchfleiſch 1,10-—1,40 M. Schweinefleiſch 1,20-—-1.60 M., Kalbfleiſch 1.30 80 r
Hamn z 1,20 60 D. Butter 2,00—3.00 M. ver 1 kg. Kier 80 Stü
3 00 6. 00 M

NRordhauſen, 6 Dezember. Landbutter 2.00 M., Eßbutter 2,20--2,60 M,
Eier 380— 3.90 per 1 Schock 1.26 1,30 für 1 Ag. Käſe das Schock 3-—,60 Mk

Magdeburg, 6 Dezember. Rindfleiſch, von der Keule 1.,30 bis 1 50 Mk.
Bauchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 3,60 M., Kalbfleiſch 10bis 1,20 M., Hammelfleiſch 10 bis 3,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M, per 1 CLe,

Eier per Schock 4,060 bis 4,89 M.
Leipzig, 6. Dezbr. Ein Kgr. Butter 2.60 bis 2.80 M. Ein Schock Eier

3,80 bis 4,20 M.
Kartoffeln.

Berlin, 5 Dezember. (Pol.-Präſ.). Kartoſfeln b,— 8,00 V. ver 100 kg,
Nordhauſen, 1. Dezember. Kartoffeln per 100 kg. 5,00-6,60.
Magdeburg, 3. Dezember. Kartoffeln 5,850 bis 6, M. per 100 kg
Leipzig, 68. Dezember. Ein b Kartoffeln bis M, ein Centner do,

2 50 bis 3, Viark,
Baumwolle und Wolle.

Sack. Termine geſchäſtslos

Liverpool, 6. Dezember. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangebericht),
Muthmaßlicher Umſatz 7000 B. Ruhig. Tagesimport 14000 B.

Liverpool, 6 Dezember. Nachmiltage 12 Uhr 10 Min. Baumwolle
Umſatz 7000 B., davon für Speknlatjon u. Export 506 B.

Leipzig, 6. Dezember. Notirungen von Kammzug auf Zeit: a Plata-
Contract B unverändert. Umſatz Contract B 110000 Kg. Tendenz Rä g.

London, 5. Dezember. Wollauction. Gut beſucht, lebhafte Betheiligung,

Ruhig.

volle Preiſe ohne quotirbare Veränderung.
Metalle.

Amſterdam, 6. Dezember. Bancazinn 66.
Frankfurt a, M., 6. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren er

Kilogr. 145,60 Br. 143,50 G.Glasgow, 6. Dezember. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 48 sh. u. Feſt.

Glasgow 6, Dezember. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 47 h. 3 d.

Glasgow, 6. Dezember. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 602 958 Tons gegen 956 8356 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.Glasgow, 6. Dezember. Die Veifciffungen betrügen in der vorigen Woche

4040 Tons gegen 9070 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hambürg, 6. Dezember. Silber in Varren für 1 kg 141,00 V., 140,50 G.,
Rotterdam, 6. Dezember. (Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie,

Leipzig. Zinn Banka u. Billiton 55), fl.
London, 6. Dezember. Silberbarren 47 eſirl., Zinn 62 Lfrl.

Kupfer 66e, Lſirl., J int 24iſ, Lſirl., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 18 Lürk-
Queckſilber 9fſ, Vſſrl.

London, 8., Dezember. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
Leipzig Zinn: Straftse 93,, Auſtral. 93 Lſtrl.

London, 6. Dezember. Chili- Kupfer dölſz per 3 Monat 66
New-HYoörk, 5. Dezember. Zinn Straitse 20,69 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes

24,00 Doll.
Viehmärkte.Steinbruch, 4. Dezember. Das Geſchäft iſt flau. Vorrath am

2. Dezember 99,165 Stück. Am 3. Dezember wurden 3884 Stuck aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2329 Stück. Es verblieb demnach am 3
Dezember ein Stand von 101,020 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42 43Kr., junge ungar. ſchwere von 43 i 44 Kr., mittl.
von 42— 43 Kr., leichte v, 4 45 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. Kr., mittl.
von 42 43 Kr., leichte von 37—39 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 42 43 Kr., mittelſchwere
von 47--42 Kr. leichte von 37--40 Kr.

Berlin, 5. Dez. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heutewurden am kleinen Piantt zum Verkauf: 64 Rinder, 2794 Schweine, 1070 Kälber
u. 665 Hammel. Rinder wurden ca. 30 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden nicht geräumt: J. 55 56 M., II. 53-—54 M., II. 48 62 M
für 100 Pfd. mit 200 Tara Bakonier 478) blieben ohne ümſatz. KälberhandelGut. I. 64-67 B, II. 56-—63 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.eSordhanjſen, 4. Dezember. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 13-18 Mk. bezahlt. Fette Schweine
wurden hier je nach Qualität der Centner mit 50—60 Mk. bei 20*/, Tara bezahlt

Plauen, 4. Dezember. Der heutige Viehmarkt war mit uere 185 Stück
Rindern, 69 Stück Schafen und 28 Läuferſchweinen betrieben. Gute ſchlachtföhige
Waare war geſucht und wurde bei Kindern der Centner Lebendgewicht mit 40
45 M. bezahlt, das Paar ſchöner Ochſen bis auf Mik.

Schweurnfurt, 5. Dezember. Auftrieb 5200 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 920 1110 Mk. (50--60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.

er. Carol.) Mittelochſen 740—889 Mk. (40--48 arol,) das Paar,
ſchwäch. Gangochſen 666—-703 (36- 38 Carol,) das Paar, 1 jähr. Stiere 90
160 Mt., 11ſ,--2jähr. Stiere 160--240 Mk. das Stück.

Hamburg-Altona, 5. Dezember. (Central-Viehmarkt). Hornviehhandel
flott. Schafviehh. flau, Beſte holſteiniſche Rinder 63--66 Mk. Mittelw.
57—-60 Mk. geringere Waare 51--54 Mk. die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 60

Pſfg., mecklenburger 50——55 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund
Schweinehandel flau. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 51—63
Mk., Mitielwaare 51—52 Mk. Ferkel 50—52 Mk. und Sauen 4246 Pik. die 100 Pfd.

e e

Hierzu eine Beilage des Bibliographiſchen Jn-
ſtituts in Leipzig. das Erſcheinen der neuen dritten
Auflage von Brehms Thierleben ankündigend die wir
hiermit beſonderer Beachtung empfehlen. [2449

Verlag der Aktiengeſen ſchaft
Verauntwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſilt

Politik, Fenilleton und den übrigen Inhalt aneſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

alliſche Zeitung zu Halle

xpeditior (Inſeratenannahme und Seſchäftaangelegenheiten) geöffnet
von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende

Breslau, E. Oezember. Spirktus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ver di nen Chefredakteur Anthony 10 Redakteur Leiſt 9-1 Uhr
ie



Berlin C.
Feste Preise.

15. Breitestr.

Rudolph

Grosse StarkwolligeTücher.
Reinwollene Lama-Qualitäten in glatten Melangen,

auch mit Bordüren uud in neuesten Karros, Grösse 1952-200 em,
Stiick 6 M., 7 M. 50 Pf., 8 M., 10 M., 12 M., 13 M. 50 Pf., 15 M.,
17 M. 50 Pf. u. 20 M. in Schwarz, das Stück 10 M., 12 M., 16 M.
50 Pf., 17 M. 50 Pf. u. 20 M.

Seiden-—brochüärt. Grösse 165 em, Stück 9 M. 185 em, Stück 20 M.

Taillen- und Kindertücher.
Reinwollene Lama-Qualitäten, Grösse 11025125 em,

das Stüek 2 M., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf., 3 M. u. 3 M. 75 Pf.
Seiden-brochiärt, Grössce 100 ecw, das Stück 3 M. 50 Pf.

Grösse 115 cm, das Stück 4 M. 50 Pf.

Kopf- und Schultertücher.
Aus Tephyr- Wolle (gestrickt), das Stück 80 Pf., 2 M.

50 Pf., 3 M., 4 M. 50 Pf., 5 M., 5 M. 50 Pf. u. 6 M.Aus seide, in allen Farben, das Stück 4 M. 50 Pf., 6 M. u. 8 N.

Schulterkragen
aus Zephyr-W'olle, mit Seiden-Chenille durch-

webt, in Schwarz, Tabak, Rothbraun u, Weiss, d. Stück 3 M, 75 Pf.

Reinwollene Capotten.
Reich mit Atlasband garnirt, in allen Farben, das Stück 2 M. 50 Pf.

Kinder-Mätzen.
„Vacen Jockey“. Aus bester Rund-Chenäille,

Einfarbig und Gestreift, in grosser Farben-Auswahl, das Stück 2 M.

Neun aufgenommen!

Pelz-Muffen.
Zu den Pelzkragen passend, mit Seiden-Atlasfutter u. Fantasie-Quasten.

Aus schwarz-gefärbtem Kanin, das Stück 3 I.Aus schvarzem Australischen u Stück G BI.

Aus Nutria-Biber das Stück 10 II.
Aus dunkelhraun-gespitztemKastor-Bisam, Stück 10 HI.
Aus ächtem, glänzendem, schwarzem Porsianer,

ohne Quasten, mit Daunen-Füllung, das Stück 20 M.
Aus NMatur-Skunks, mit Daunen-Füllung, das Stück 21 BI.

Tücher, Echarpes, Fichus ete.

Pelz-Waaren.
Aus besten, rauchen, ausgesuchten Pellen.

Aufträge von
20 Mark an,

franco.
Proben, Preislistenlertzog

Reinwollene Fcharpes.
Grosses Sortiment neuester Karros u. Streifen, Grösse 115

23160 em. Stück 3 M. 25 Pf.7 M. 50 Pf. 8 M. u. 10 N.
Sseiden- brochirt Grösse 8520165 em, das Stück 10 M.

Grösse 12020165 em, Stück 5 M.,

Elegante FVcharpes
für Ball u. Gesellschaft. Feine Fantasie-Gewebe in allen

hellen Lichtfarben. Wolle mit Seide, das Stück 6 M., 7 M. 50 Pf.
u. 10 M. 50 Pf. Reine Seide, grosses Farben-Sortiment, Stück
7 M. 50 Pf. u. 9 M.

Seidene Fichus und FVcharpes.
Seiden-Ohenille-Fichus: Sehwars und Farbig, Stück 3 M.

u. 4 M. Weiss, Stück 4 M. u. 5 M. 50 Pf. Rcharpes: Schwarz
und Farbig, das Stück 9 M., 12 M. u. 16 M. 50 Pf. Weiss, Stück
12 M. u. 16 M. 50 Pf.

Reinseidene Spitzen Vichus, in Schwarz: das Stück
3 M. 50 Pf., 6 M., 7 M. 50 Pfg., 9 M., 12 M., 13 M. 50 Pf. bis 45 M.

Spitzen ehärpes, Sehwarz: das Stück 4 M. 50 Pf., 9 M.
is

Cachemir-Tücher und Chäles
in Schwarz. Wücher: Wollengefranst, Grösse 180 em, Stück

7 M., 8 M., 10 M. u. I M. Seidengefranst, Grösse 167 ew, Stück
9 M., 10 M. 50 Pf. bis 18 M.

Chäles: Wollengefranst, 18024360 em, Stück 13 M., 16 M. bis 30 M.

Reise-Plaids.
Grosse Muster- Auswahl. Für Knaben: Grösse 14025170 em und

1382-285 cm das Stück 7 M. 50 Pf. Für Herren: Grösse 170
400 cm, das Stück 10 M. 50 Pf. 13 M. 50 Pf., 15 M., 17 N.

und 20 M.

Neu aufgenommen!

Pelz Vmlegekragen.
Neue Worm, auch als Stuart-Kragen zu tragen.

Aus schwarz-gefärbtem Kanin, das Stück 7 BI.
Aus schwarzem Australischen Opocsum, Stick 12 H.

Aus Nutria-Biber, das Stück IS II.
Aus dunkelbraun-gespitztem astor-Bisam, Stück 25 II.

Aus ächt glänzendem, schwarzem Persianer, St. 36 II.

Pelz-Colliersaus hbestem russischem Feeh-Schweif, in Schwarz und Dunkelbraun,

das Stück 4 I.

Alle Abtheilungen des Kaufhanses sind mit den Neuheiten er Saison S

s äaranter aueh zu Vostsaben n S reich autte.

5 BI. und G I.

t Bei u Von 2 tritt eine J S 22
Gebauex Schivetſchke'ſche Dur in n Saſſe Saal


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 288.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






